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Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

E m b c r g.
(Fahrnißversteigerung ) .

AuS der Gant,nasse des Ulrich Kalm-
backr, vormaligen Hirschwirlhö dahier
wird am

Mittwoch den 29 . Okt . d . I.
von Morgens 8 Ubr an

eine FahriußVersteigeiung gegen baarc
Bezahlung abgckalten werden , wobei
vorkommt:

2 Pferde sammt Geschirr , 1
Kuh , 1 Wagen sammt Zuge¬
hör , ein Vorralh von Herr und
sonstige Fahrniß aus allen Rub¬
riken.

KanfSliebhabcr werden cingeladcn,
sich um obige Zeit in dem Hause dcö
Kalmbacb einzusindcn.

Teinach , 23 . Scpt . 1851.
K . Amtsnotariat.

(5. F . Kerlcr.

Cal  w.
(Auswanderung ) .

Johann Georg Stössler , leoigcrSchiiei-
der von Deckenpfrvnu rvandert nach
C >füll ring der ihm verfassungsmäßig
obliegenden Verbindlichkeiten nach Süd¬
amerika aus.

Den 1-'. . Okt . 1851.
K . Oberamt.

F r v m m.

C a l w.
(Auswanderung ) .

Georg BalthaS Schneider , Essig¬
händler und seine 5 Kinder , Johann
Georg , Friederike , Rosine Dorothee,
Catharinc Christiane , Christoph , sämmt-
lli'ch .von Dcckcnpsronn , sowie Christoph

Samstag 15 . Oktober

Friedrich Aichele , ledig von da , 'beab¬
sichtigen nach -Nordamerika auSzuwan-
dern , vermögen aber die verfassungs¬
mäßige Bürgschaft nicht zu leisten.

ES werde » daher alle Diejenigen,
welche Ansprüche an die genannten
Personen zu machen haben , ausgefor¬
dert , diese Ansprüche innerhalb einer
Frist von 15 Tagen bei dem Gemein-
derath Dcckeupfroun geltend zu ma¬
chen , indem nach Ablauf dieser Frist

'der Wegzug gestattet werden wurde.
Den 15 . Okt . 1851.

K Oberamt.
Act . Ci send  ach,

g . St .V.

C a l w.
(Steckbrief ) .

Die geistesschwache Catharinc Knick
von Licbenzell , welche hier wegen Bet¬
tels in Untersuchung steht , zieht nach
erhaltener Anzeige abermals auswärts
herum und belästigt ohne allen Zwei¬
fel das Publikum durch Betteln.

Die Behörden werden daher ersucht,
ans die Knick fahnden und sie im De-
tretnngssall lneher cinliesern zu lassen.

Den 16 . Olt . 1851.
K . Oberamt.

Act . Eiscnbach,
g . St .V.

Gestaltsbezeichnung:
Alter : 55 Jahre ; Größe : 5 ' 2 " ; Sta¬
tur : hager ; Angesicht : eingefallen;
Haare : dunkelbraun ; Augbrauncn:
haargleich ; Augen : braun ; Nase : et¬
was gebogen ; Mund : klein; Wangen:
eingefallen ; Zähne : mangelhaft ; Kinn;

"rund ; besondere Kennzeichen : keine.
Kleidung kann nicht angegeben wer¬

den.
Calw.

' Bei dein Umstande, daß daö heuri-

1651.

ge Crndte -Ergebniß nur mittelmäßig
ausgefallen ist und mit Rücksicht auf
den geringen Kartoffclertrag erscheint
cS für Gemeinden und Privaten räth-
lich , die Vorräthe durch Einfuhr von
Früchten , Mehl rc. entsprechend zu ver¬
mehren , um einem jetwaigen Steigen
der Fruchtpreise im nächsten Frühjahr
so viel als möglich vorzubeilgen . Die¬
jenigen Privaten , welche die Mittel
haben , werden sowohl in ihrem eige¬
nen Interesse , wie in dem ihrer Mit¬
bürger handeln , wenn sic in Zeiten sich
mit den nöthigeii Borräthcn versehen,
und diese bis inS Frühjahr aufbewah¬
ren.

Die Gemeindekollcgicn werden in der
nächsten Zeit Bestellungen auf Früchte
und amerikanisches Mehl machen , und
sind gerne bereit , auch die Bestellun¬
gen der Privatleute zu vermitteln . Die¬
jenigen Einwohner , welche dieß benü-
zen wollen , werden ersucht , ihre Be¬
stellungen binnen der nächsten 8 Tage
bei dem Unterzeichneten zu machen . 'Zu
diesem Zwecke wird bemerkt , daß der
Zentner Waizen der Zeit franco Heil¬
bronn auf 6 fl. 30 kr. also der Schef¬
fel auf ungefähr 19 fl. zu stehen kommt,
feines amerikanisches Mehl per Faß
(ungefähr 190 Pfund ) hier auf unge¬
fähr 19 fl. vorausgcsezt daß der Zoll
aufgehoben wird . Für diese Preis¬
verhältnisse kann man aber natürlich
keine Garantie übernehmen , vielmehr
haben eben die Besteller diejenigen
Preise zu bezahlen , wie sie zur Zeit
der Bestellung bestehen.

Den 17 . Okt . 1851.
Stadtl ' cbuldhejß

S chu l d t,
^ -
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E m b e r g.
(Liegenschafts -Verkauf ) .

Aus der Gantmasse des Ulrich
Calmbach , vormaligen Hirschwirlhs
dahjcr , wird am

Mittwoch den 29 . Okt . d . I.
Nachmittags 1 Uhr

die vorhandene Liegenschaft auf dem
RathhauS zu Cmbcrg im Aufstreich
verkauft , und zwar:

Die Hälfte an einer zweistockigtcn
Behausung und Scheuer mitten
im Dorf;

Die Hälfte an einer Holz , und Streu¬
hütte ;

und
s Die Hälfte an einer Wasch - und

Backhütte bei dem HauS;
sodann:

'/4  an LI Mrg . 2 Vrtl . Mähcfeld;
und

an 2 Mrg . Gras - und Baum¬
garten.

Auswärtige Kaufsliebhaber baben
sich mit obrigkeitlichen Vermögenszeug¬
nissen zu verseben , und die Verkaufs-
bedingungen können bei dem Gütcrpfle-
ger Johannes Fenchel in Einberg An¬
gesehen werden.

Den 23 . Sept . 1851.
K . Amtsnotariat TAnach.

C . F . Kerker.

Außeramtliche Gegenstände-

Waffer von A . Ruoff in Heil
brorrn , welches sehr heilsam gegen
Haut -, Augen -, Gehör -, Brust -, Ma¬
gen -, Glieder -, Zahn - u „d Kopfkrank-
heileu wirkt , habe ich eine Partie in
großen und kleinen Fläschchen zum Ver¬
kauf erhalten und empfehle solches zur
geneigten Abnahme.

C . F . Faist.

KGOGGGGGGGGGGrGG
G 8
G Z a v c l st e i n . G
G Heute Samstag giebt cs , G
G wie jedes Jahr , guten Kuchen , G
O ebenso am Sonntag , als au G
8 hiesiger Kirchweih . Für sehr G
G gutes Getränk ist bestens ge - G
G sorgt und lade ich höflichst dazu G
8 ein . G
O W . Schilcr,  G
G z.  Lamm . <K

^
GOGGOGOGG88KGGG

G8GOGOOO8GG8GG -!!-
8 8
G S o n> m e n h a r d t . G

Am mordenden Sonnlag als K
K an der hiesigen Kirebweihe ist G
G guter Kuchen bei mir anzntref - 8
G feu , wozu ich höflichst einladc . G
O W cber,  G
G zum Hirsch . G
O G
OTAAHTTTTTATKAÄ!

auf Verlangen können auch 2 Chaisen¬
geschirre dazu gegeben werden.

Den 12 . Okt . 1851.

O b e r h a u g st ä t t . -jh
Meine Wirthschaft zum L ö-

wen dahier , die ich neu und rjh
nobel habe Anrichten lassen, em - -sh
pfehle ich einem verehelichen -sh
Publikum zu recht zahlreichem -sh
Besuche ergebenst . Da mich -sh
Viele ans der Umgegend , und -sh
namentlich auch a S Calw , am -sh
Sonntag den 19 . Okt . mitih - ^h
rem Besuche beehren werden , -sh
und an diesem Tage guter Kn - si¬
eben anzntrcffe » ist ; so ladeich -sh
auch Andere hiemit dazu crge - -sh
benst ein . -sh

Roller, -sh
zum Löwen . -sh

^ ^ ^ ^ ^

Hirsau.
(Wiesenverkanf oder Verpachtung ) .
Der Unterzeichnete verkauft oder ver¬

pachtet einen halben Morgen hiesiger
Thalwiesen , worauf zwei tragbare Obst-
bäume stehen aus freier Hand.

Liebhaber sind böslich Ungeladen.
Gottlieb Bnrghardt

z. Säriff
im Kohlersthal.

Calw.
AnS der Fabrik deS Herrn John

CoSnell und Comp , in London habe
ich folgende Parfümerien erhalten:

Feine braune Windsorsrife,
dto . weiße dto.
dto . verschiedenfarbige dto . in sehr

hübschen Schachteln , den GlaS-
palast in London verstellend;

Seifen in Porzelän Töpfen , wel¬
che auf Reisen sehr zu empfeh¬
len ist;

Pomade in feinster Qualität und
Engl . Pflaster in niedlichen Etuis.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sol¬
ches bestens

F . Grüner.

Calw
Don dem bekannten Circcrssia-

O -"- c

O R ö t h e n b a ch. G
-sh Morgenden Sonntag , als an -sh
G der Kirchweih ist bei mir guter T
-sh Kuchen und gutes Getränk zu -sh
O haben , wozu ich alle meine guten G
-ch Freunde und Bekannte , beson - -sh
O ders auch die von Calw , Höf- G
-ch lich cinlade . -sh
O Kcppler,  Bäcker . K

W i l d b a d.
(Trotschke und Pferdsgeschirr feil ) .

Sattlermcistcr Schwarz wälder
hat eine zweispännige , noch gut erhal¬
tene Trotschke , welche auch einspännig
geführt werden kann , zu verkaufen,

C a l w.
(Empfehlung ) .

Unterzeichneter empfiehlt sich mit sei¬
nen wollenen und baumwollenen Un«
terziehkleidern als:  Gesnndhcitöhemde»
ans blosen Leib , Unterhosen , Leibbin¬
den ; auch nehme ich alte Waare zum
anSbcssern au . Um gütigen Zuspruch
bittet

Friedrich Kaltenbach,
Strumpfweber.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
gcnbrezeln zu habe » bei

Beck Hutten.

Calw.
Nächsten Samstag den 25 . Okt . fin¬

det beim Liederkranz eine Tanzunter-



Haltung statt . In Beziehung auf die
Einführung von Nichtmilgliedern wer¬
den die alten Bestimmungen wieder in
Anwendung gebracht.

E a l w.
Mehrere Betten , worunter 2 ganz

neue , 1 Vorheerd sammt Zngchör , ei¬
nen birkenen Kommod , Sessel , Bett¬
laden , ein hölzernes Kinderwägele mit
Korb , allerlei HauSrath hat zu ver¬
kaufen

Schneider Dcile.

E a l w.
Ich empfehle eine Partie Zenglen

in großer Auswahl zu 8 kr. und neue
Zizc «ff , breit zu 10 kr. die Elle.

C. Wcismaiiü.

Geld a u sz u lcih e n,
gegen gesczlicke Sicherheit:

100 fl. Pfleggcld bei Johann Georg
Knbler in Hornberg.

C a l w.
Gut neu Sauerkraut ist zu ha¬

ben bei
Leineweber Nagel.

Calw.
Schreiner Bock nimmt einen Lehr¬

ling an.

C a l w.
Einen deutschen Ofen hat zu ver¬

kaufen ; wer?  sagt Ausgeber Ließ.

Die Todtenhand.

(Fortsczung ) .

„Mag ihn der liebe Gott segnen mit
Menschenliebe und Weisheit !" sagte
der Obcramtmann : „ auf daß er das
reiche Pfund , welches er ihm zugemes¬
sen , reckt verwalte !" Er schrieb ihm
einen herzlichen , väterlichen Brief , er
meldete ihm den Tod seiner Mutter,
und gestand ihm reckt sehnst,chtvoll,
daß er ihn gern noch einmal sehen möch¬
te , che der Tod auch ihn abriefe.

Doch es vergieng ein Jahr nach dem
andern , und David kam nicht und schrieb
auch nicht wieder . Da säumte der
Tod nicht länger und der alte Vater

entschlief in den Armen scineö Tho¬
mas.

Dieser wohnte schon sul zwei Jah¬
ren im Hause deS Vaters ; denn alS
bei einer im Dorfe ansgebrowenc»
FeuerSbrunst auch die Pfarrwohining
niedergebrannl war , hatte der Vater
ihn mit seiner Familie freudig aufge¬
nommen.

Er meldete den Todesfall unverzüg¬
lich » ach Surinam , gab dem Bruder
eine kleb er sicht der väterlichen Verlas-
senschaft, und eröffncte ihm , in Betreff
derselben , freimülhig seine Wünsche , die
dahin gingen , daß ihm die Bestzung
des VaterS überlassen bleiben möchte;
wogegen er sich erbot,  die Hälfte des
früheren Kaufpreises in billigen Ter¬
minen herauözugeben . Hierauf ver¬
pachtete er die ganze übrige Wirthschaft,
und behielt sich nur die freie Wohnung
vor.

So verstrich ein Jahr . — Da brachte
ein Eilbote die Nachricht : daß David
so eben selbst in Hamburg gelandet sei
und in wenig Tagen zu Jmmcnhayn
eintreffen werde . — Je unerwarteter
diese Nachricht kam , um desto größer
war die Freude der Familie Rcinha-
gen.

Mit offenen Armen wurde der lang
entbehrte Bruder empfangen . Das
kleine Haus faßte kaum den reichen
Mann mit seinen Leuten ; ja , cs mußte
für einige Sklaven , die er mitgebracht,
sogar noch eine Kammer in einem Sei¬
tengebäude deS HofeS geräumt werden.

David erwiederte die unverstellte Lie¬
be und Freude seiner Anverwandten
mit kalter Förmlichkeit , und suchte sieb
bald von ihre » Liebkosungen loSzuma-
cben. Er verlangte eine Uebcrsickt von
des VaterS Hinterlassenschaft : und da
ihm Thomas versicherte , daß diese nm
in den wenigen Mobilien , dem einjäh¬
rigen Pachtgeld ? und dem Gute selbst
bestehe , so forderte er kopfschüttelnd
alle Rechnungen und Papiere , sezte sich
mit seinem alten Schreiber Tage lang
bin , schrieb, rechnete , und brachte end¬
lich seine Berechnung dem Bruder , in¬
dem er fein lächelnd sagte:

„Ich habe denn dock so manches
aufgcfunden , was zu der Erbschafts¬
masse gehören durfte , und das Ganze
hier zusammengcstellt.
Erstlich gehört dazu dich Gut sammt

Jnventarium , und dem einjährigen
Pachtgeld, : ;

Zweitens des VaterS Mobiliarnachlaß,
der nickt einmal gerichtlich ausgenom¬
men worden ist;

Drittens der baare Vorschuß , den Dir
der Vater , wie ick aus seinen Rech-
nungsbüchern ersehen , nach dem
Brande geleistet hat , und

Viertens endlich ein Kostgeld , welches
Du für Dick und Deine Familie,
wegen der , bis zu dcö Vaters Tode
aus dem Gute hier verlebten zwei
Jahren , in die Masse zu zahlen , Dick
nicht entbrechen wirst , indem auS de»
Rechnungen hervorgeht , daß der Va¬
ter Euch alle in dieser Zeit aus sei¬
nen Mitteln beköstigte . Für das lcz«
te, seit deS Vaters Tode hier znge-
brachte Jahr will ich keinen Ersa;
verlangen , indem ick mit meinen Leu¬
ten auch für jezt hier gratis zu ver¬
weilen gedenke."
Thomas traute seinen Obren kaum,

und starrte ilm lange zweifelnd an,
weil cs ibm so schwer fiel , den kalten
Worten aus dem Munde des BrnderS
zu glauben . Da ihm aber David die
Papiere hinreichte , und er sich wohl
von dem Ernste der Forderung über¬
zeugte , erwiederte er sanft : Der Va¬
ter bat mir jene Summe geschenkt,
um unsre verbrannten Habseligkeiten zu
crsezen , und bat auch , für den Plaz
an seinem väterlichen Tische , nie ein
Kostgeld von uns verlangt.

„Hierzu fehlen Dir die schriftlichen
Beweise, " cntgegnete David : „deßhalb
bleiben die beiden Posten 3 . und L. ,
jedenfalls der Erbschaftsmasse gehörige
Guthaben . Jedoch fällt die Hälfte
hiervon Dir wieder zu , wie sich dieß
durch die Berechnung und Ausglei¬
chung unter uns leicht ergeben wird,
sobald wir nur erst daS Gut an den
Meistbietenden Verkauft und dadurch
baares Geld bekommen haben werden .^

„Du willst das Gut an den Meist¬
bietenden verkaufen ? " fragte Thomas,
und die Augen standen ihm voll Thrä-
nen : „ Willst Du mir es denn nicht
überlassen , wie ich Dick gebeten ? "

„Das steht ja in Deinem Bellen
ben !" meinte David : „ Sei Du der
Meistbietende , und dann nimm es in
Gottes Namen ; aber baareS Geld
mußt Du schaffen ; denn ich habe da-
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rauf gerechnet , und kann unter keiner auf der ganzen Pflanzung gewesen,
Bedingung davon abstehen ; die ganze denn Davids Sohn , ein guter , mensch-
Erbsckaft ist überdies ! klein genug und lieber Jüngling , habe einstweilen des
bei weitem unter meiner Erwartung ." harten Vaters Regiment übernommen . ^

Mit dieser bestimmten Erklärung ver - j Obgleich die weichen Herzen der Kin-
ließ er den Bruder , der wie vernichtet der von diesen Erzählungen tief erschüt-
stand . Das kleine Gut war nun für lert und verlezl wniden , so drangen sie
ihn verloren ; denn an Kansslnstigeii dennoch in den Neger , ihnen nichts zu
konnte es nicht fehlen , und durch die verschweigen , denn sie hatten wohl be-

Znrechnungeii , die ihm David gemacht , merkt , daß er, troz der manchel lei Vor¬
rind gegen die er nicht streiten wollte , züge , die er vor den beiden andern
überstieg die beranszugebende Summe - Stlaven genoß , dennoch in viel ttiibe-
bci weitem seine Kräfte . rer Stimmung beharrte , als jene . Tua-

Vergebenö versuchte er noch einige - ro zögerte auch nicht , den gulinülhigen
mal , den Bruder zu einem andern Ver¬
fahren zu bewegen . Der Termin zur
Versteigerung der Mobilien und des
Guts wurde schlechterdings angesezt
und in den Zeitungen bekannt gemacht.

Zndeß nun David in der Zwischen¬
zeit seine kanfniännischen Geschäfte be¬
sorgte , und theilö selbst mehrere Rei¬
sen unternahm , theils seinen alten
Schreiber oft fortschickte, und Thomas

Kindern sein ganzes Herz auszusehlie-
ßen , und erzählte solgrndes:

sgoilseziing folgt ) .

Vermischtes.

Die Telegraphenverbinrung mit Ba
den , an welcher rasch forlgearbeitet

mit seiner Gattin kummervoll nach ei- wird , soll sicher bis Ende Vieles Jahrs
ner andern Wohnung umsah , besckäf >zu erwarten stehen,
tigten sich die beiden Kinder des lez- j Wie wir hören , ist nun auch Ran
lern , Josef und Ada , viel mit den dresanS Gaildorf um Begnadigung einge-
armen Negersklaven , die der reiche On - kommen , um nach Amerika anSwan-
kel mitgebracht hatte . Zwei von ih
neu mußten die niedrigsten Dienste ver¬
richte » , und wurden von dem alten
Schreiber des Abends jedesmal in jene
Kammer auf dem Hofe eingeschlossen.
Der dritte von ihnen , mit Namen
Tuäro , genoß ein größeres Vertrauen,
bediente ausschließlich seinen Hern , und
bewohnte , neben der Stube deS Schrei¬
bers , ein eigenes Kämmerchen im
Wdhnhause . Die menschliche , theil-
nehmende Behandlung , die sie in Tho¬
mas Kamille fanden , fiel wie ein mil¬
der Sonnenstrahl in ihre kalte Nackt,
und -mit einer kräftigen , unbeschreiblich
inittgen Liebe, hingen sie fick vorzüglich
an die beiden Kinder . Tnaro sprach
deutsch , und durch ihn erfuhren sie gar
viele schauderhafte Beispiele , von der
Hatte und Grausamkeit ihreö OheimS.
LeüMe Schreiber war früherhin Skla¬

venvogt gewesen , und nur weil er sich
in unmenschlicher Behandlung und li¬
stigem Ankäufe der Sklaven ausge¬
zeichnet , von seinem Herrn zu diesem
Hohem Posten erhoben worden . Der
Tag ihrer Abreise nack Europa , vor¬

dem zu könne». Seine Frau betreibt
gegenwärtig eine Wirthsckaft im Ho-
henlolnscken und sie beabsichtigt mit ih¬
ren Kindern ihrem Mann , wenn er be
gnadigt , erst dann nach Amerika zu fol¬
gen , wenn es ihm gelungen , sich dort
eine Eristenz zu gründen.

Nächstens wird die Räumung der
PaulSkirche in Frankfurt vollendet wer
den . Tie lezten Reliquien deö selig
entschlafenen ersten deutschen Par¬
lamentes , „die stenographischen Berich¬
te" sind an einen Buchbändllr für daS
Honorar von 2000 fl. vor kaust wor¬
den.

Am 1k . d . ist die Londoner Ansstel
lung geschlossen worden.

Paris,  11 . Okt Der Präsident
der Republik hat sein HauS mit Be
ginn dieses Onartalö bedeutend einge¬
schränkt ; in dem Personalstande sowohl,
wie in den Ausgaben deö Elvsee ist
eine ansehnliche Verringerung einge¬
treten.

Horm Green ' s  Riesenballon wird
also nun bei günstigem Wetter ganz
gewiß .nächsten -Sonntag Nachmittag

bek ' scheu  Kelter , vor dem Bücksen-
thor , welcher Plaz ganz gut geeignet
ist. Ein Stuttgarter,  der fick we¬
nig um Fraubasenzungen und Stadt-
klalseber kümmert , wird Herrn Green
auf der Luftfahrt begleiten . Es sind
mehrere Wetten gemacht worden , ob
derselbe niitsahren werde , oder nickt.
Die Pläze auf den Thür,neu der Stadt,
wo man die Fahrt deS BallonS am
besten mit dem Auge Verfolgen kann,
werden an diesem Tage sehr gesucht
sehn.

Verschiedene OrtSvorsteber deS Lan¬
des sind»ach Stuttgart besckiedeu, um
da einer Beratluing anznwobnen , wel¬
che Sckritte getban weiden sollen , um
einem größer » Meingel von Nahrungs¬
mittel » für daS Frühjahr vorziibenaei,.

In Neuenbürg hat sick vorige Wo¬
che einer der Burscke aus Äinback,
die vor einiger Zeit unter zum Tbeil
schauderhaften Umständen ihren eigenen
Vater ermordet haben , im Gefäugniß
an einem seiner Hosenträger erhängt.

Aus Baden,  15 . Okt . Die Zahl
der Fremden in der dießjährigeii Sai¬
son zu Beiden scheint der des voriaen
Jahres nahekommen -u wollen . Die
neueste amtliche Liste zählt deren 32935
auf.

Frankfurt,  15 . Okt . DaS vom
Bundestage ausznstellende Armeekorps
wird bis in unsere Nachbarschaft seine
Dislozirungen haben . Nack Hockst,
Offenlach und Hanau namentlich dürf¬
ten bedeutende Garnisonen kommen.
Dem hier in Frankfurt sein Haupt
quartier anfscklagenden Oberbefehls¬
haber wild dem Vernehmen nach das
Reckt verliehen , eventuell in den Be¬
ulten , wo er es , durch die Umstände
geboten , für . nötbiq hält , den Belage¬
rungszustand ansuisprecken , kurz alle
nothwendigen Maßnahmen zu treffen . '
Im Nebligen soll er unmittelbar unter
der Änndesversammlnng als seinem
obersten Kriegsherrn stehen.

Die dem Landfrieden nickt trauende
rranzösische Regierung geht mit dem -
Plane um , daö Heer um 100,000
Mann zu verstärken.

sicherte Tuaro , sei der größte Festtaglliach L Uhr steigen , im Hof der V 'n,

Nedaktcur: Cusiav Rio intus.

Druck ,und Verlag der NivtinuS' scher! Buch-/
Druckcrci' in Ccr'w.
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